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bringen wie auf SRauermerf ; aud) mären ohne Steifet

mehr Sreffer erjtelt morben, menu bie Sage ber

©appen auf bem anfteigenben Serrain für bie @e=

fchûÇe eine günftigere gemefen märe.

2) ©cpiefjen gegen bie auf ber ÜÄerfcper -£>öbe errichtete

(Snftlirbatterie.

Siefe Batterie batte 3 ©Charten, metche innen rait
gafepinen unb fntrben unb in ben Baden mit
©cpanjförben perfteibet maren. hinter jeber ©cparte
ftanb ein ältere« ©efchüp jum Semontiren. Sie Ca=

nonen, melcbe gegen bie Batterie feuerten, ftanben in
einer ©ntfernung pon 1150 ©ebritt unb ungefähr
50' tiefer al« biefe; e« maren 2 eiferne 6rßfünber

gegen bie rechte ©cparte, 2 broncene 12$fünber ge=

gen bie mittlere unb 2 eiferne 24$fünber gegen bit
linfe ©eparte gerichtet.

©« betrug beim 6$fbr. 12rßfbr. 24$fbt.
bie Sabung 1,2 $fb. 2,1 $fb. 4 SPfb.

©thöhung 32/16" ALL2"
16

57/i6"

©eitettpetfepiebung Zie-W 3' 4/ «16-/16 3/l6-5/l6"
Stnjahl ber ©cpüffe 26 16 16

Slnjapt ber Treffer 13 11 10

©in ©efepof? fprang nicht.

Sie SBirfung mar fotgenbe : Sin ber reepten ©(parte
maren ber linfe Baden unb einige ©chanjförbe be~

fehäbigt, beim ©efcpü$ hinter ©(parte mar ba« tcdjte
Rab jetfd)offen. ©« ift ju bemerfen, baft bie @e=

fcpü|e eine uugünftige ©tellung hatten. Sin ber

mittleren ©(parte maren 3 ©chanjförbe perau«gertf=

fen uub bet rechte Baden ftatf befebäbtgt Sa« ®e=

fepüp in bet Battette mat am teepten Rab unb bera

3tcp«futtet gettoffen.

Sie linfe ©chatte mat pöüig beraontitt; 4 ©cpanj=
förbe bei rechten Baden« unb einer bei linfen ma=

ten butebfepoffen unb lagen in bet ©cbatte; bet Ca=

ften mat ftatf beraolitt.

3) (Sepiepen gegen eine Sanbfatfbruftrcepr mit

24$fünbern.

Siefe Bruftmeljt, an bie ©nftlirbatterie angelehnt,

batte eine £öbe Pon 4', eine obere Sänge pon 17'

unb eine untere pon 20'. Slnlage innen 1', aufjen

3'; obere Bteite öotne 6', beim Slnfd)lufj 8'.

Sie 24rßfünbet blieben auf bet gleichen ©teile
mie beim öotigen ©cpiefjen, alfo auf bie ©ntfernung
öou 1150 ©chtitt ftetjen, unb gaben 10 ©ebüffe ge=

gen bie Btuftmebt ab. Sutcp 7 Steffet mutbe bie=

felbe öollftänbig ^etftött, fo baft nut nod) bie untere

£ätfte ftanb. ©obalb bie ©efehoffe ira %nntxn btx

Btuftmebt fptangen, mutbe eine SRaffe öon ©äefen
bi« ju einet £öbe öon etma 30' in bie Suft ge*

fepleubett, melcpe bann in einem Umfreife bi« ju 50

©cpritt nieberffelen.

Saffen mir noepraat« bie SBirfung ber preuftifepen

©efepü^e, mie mit fte bei ben Betfucpen gefehen ha=

ben, an unferm Stuge öorübergleiten, fo fommen mir

ju bera ©epluffe: bie Steffftcpetbeit ift eine aufjerge=

wohnliche, ebenfo bie rCerfuffton«ftaft, iu«befoubete

gegen SRauermerf; bie |)anbbabung beim 6rßfünbet
uub 12$fünber gebt leid)t unb oerpaltniftmdftig
fchnell; meniger ift btef? beim 24ißfünber bet gaU.
Set *ßrefjfpabnboben, meteper naep jebem ©d)ufj butep
ba« Rohr geftofjcn merben mu§, gibt pier unb ba ju
Berjögerungen Stnlafj.

SBir foramen bemnacb mieber auf bie oben au«ge=

fprochene Slnftept jurücf, baft bie ©inführung ber

preufnfeben ®efd)üpe in geftungen unb bei fchmerer

gelbattiUetie grofie Bortbeile bietet, bafj fte bagegen

für reitenbe unb fabrenbe SlrtiUerie meniger raün=

fcpen«mettb ift. ©otite Ytbrtgen« butep ben neuen

Ceilpetfcptuft unb eine Stcubetung mit bem rßref?=

fpabnboben gröfjere ©cpnelligfeit bei Saben« erjielt
merben fönnen, fo mürbe ein £>auptgrunb, ber gegen
bie Slnnaptne biefe« ©pftem« füt leiepte Slrtillerie
fpriept, ptnmegfallen.

SBit ftnb am ©cpluf?, unb ba moHen mit e« niept

untetlaffen, unfete banfbate Slnerfenuuug au«jufpre=
eben füt ba« fteunbltcpe fametabftpaftlicbe ©ntgegen=

fommen, beffen bit Stnroefenben bott ftep allfettig ju
erfreuen hatten. Sie ©rinnerung an bie ju Jülich
perlebten Sage mirb uu« ftet« eine febr erfreuliche

fein!

jF e u i i l e t o n.

(Erinnerungen etnee alten (Solbaten.

(gortfefcung.)

Slm fpäten Slbenb traten mir, in engfter unb ftreng=

ftet Cloftetftaufut, auf ©elbftbettacbtungen unb bit

eigene £ülfe angemiefen, unb btaebten bie Raept un=

tet gaften unb — gluchen bin. ©« mat eine fritte,
milbe, belle ©oraraernaebt, unb rait boep eine fo un=

bebagtiepe, baft ich fte getn gegen eine jmeite öor=

jähtige @an=3afob=©ampofteHifcbe öettaufept hätte.

SBet unfete ©egner, biefe Roöira'fchen Blutbunbe,
niept gefannt patte, ber hätte glauben fönnen, fte

mären beteit« in iljre $oblen unb ©tätte jutüef.
©o moplfeilen Cauf« follten mit bte«raat nicht to«=

fommen; am frühen SRorgen be« 23ften ging ber

Seufet«fpucf Pon neuem to«. SRan mirb mir bie

©injeïÇeiten im Hergang bei Campfe« ettaffen; in
bet ©tjäblung gleichen fte jubera mie ein ©i bera

anbetn, beim ©tlebnifî ift e« eine Olla potrida, bie

hexb, bittet unb faner untet einaubet gemifd)t unb

töffelmeife genoffen merben rauft. 3nnt ©tücf befatn

fte un« bie«raal noep über ©rmartung gut unb $exx
Roöira niept«, al« Sob unb SBunben beim blutigen

©djraau«. Bei feinem legten Slngriff am fpäten

Ractjmittage bemetfte man beuttid), bai fein fatala=
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bringen wic auf Mauerwerk; auch wären ohnc Zweifel

mehr Treffer erzielt worden, wenn die Lage dcr

Sappen auf dem ansteigenden Tcrrain für die

Geschütze eine günstigere gewesen wäre.

2) Schießen gegen die auf der Merscher Höhe errichtete

Ensilirbatterie.

Diese Batterie hatte 3 Scharten, welche innen mit
Faschinen und Hürden und in den Backen mit
Schanzkörben verkleidet waren. Hinter jeder Scharte
stand ein älteres Geschütz znm Demontiren. Die

Kanonen, welche gegen die Batterie feuerten, standen in
einer Entfernung von 1150 Schritt und ungefähr
50" tiefer als diefe; es waren 2 eiserne LPfünder

gegen die rechte Scharte, 2 broncene 12Pfünder
gegen die mittlere und 2 eiserne 24Pfünder gegen die

linke Scharte gerichtet.

Es betrug beim 6Pfdr. 12Pfdr. 24Pfdr.
die Ladung 1,2 Pfd. 2,1 Pfd. 4 Pfd.

- Erhöhung 3'/«"

- Seitenverschiebung '^-^/.«"
- Anzahl der Schüsse 26 16 16

- Anzahl der Treffer 13 11 10

Ein Geschoß sprang nicht.

Die Wirkung war folgende: An der rechten Scharte
waren der linke Backen und einige Schanzkörbe

beschädigt, beim Geschütz hinter Scharte war das rechte

Rad zerschossen. Es ist zu bemerken, daß die

Geschütze eine ungünstige Stellung hatten. An der

mittleren Scharte waren 3 Schanzkorbe herausgerissen

und der rechte Backen stark beschädigt. Das
Geschütz in der Batterie war am rechten Rad und dem

Achsfutter getroffen.

Die linke Scharte war völlig demontirt; 4 Schanzkörbe

des rechten Backens und einer des linken waren

durchschossen und lagen in der Scharte; der Kasten

war stark demolirt.

3) Schießen gegen eine Sandsackbrustwehr mit
24Pfi'mdern.

Diese Brustwehr, an die Ensilirbatterie angelehnt,

hatte eine Hohe von 4", eine obere Länge von 17"

und eine untere von 20". Anlage innen 1", außen

3"; obere Breite vorne 6", beim Anschluß 8".

Die 24Pfünder blieben auf der gleichen Stelle
wie beim vorigen Schießen, also auf die Entfernung
von 1150 Schritt stehen, und gaben 10 Schüsse

gegen die Brustwehr ab. Durch 7 Treffer wurde
dieselbe vollständig zerstört, so daß nur noch die untere

Hälfte stand. Sobald die Geschosse im Innern der

Brustwehr sprangen, wurde eine Masse von Säcken

bis zu einer Höhe von etwa 30' in die Luft
geschleudert, welche dann in einem Umkreise bis zu 50

Schritt niederfielen.

Lassen wir nochmals die Wirkung der preußischen

Geschütze, wie wir sie bei den Versuchen gesehen

haben, an unserm Auge vorübergleiten, so kommen wir
zu dem Schlüsse: die Treffsicherheit ist eine

außergewöhnliche, ebenso die Perkussionskrast, insbesondere

gegen Mauerwerk; die Handhabung beim 6Pfünder
und 12Pfünder geht leicht und verhältnißmäßig
schnell; weniger ist dieß bcim 24Pfünder der Fall.
Der Preßspahnboden, welcher nach jedcm Schuß durch

das Rohr gestoßen werdcn muß, gibt hier und da zu

Verzögerungen Anlaß.

Wir kommen demnach wieder auf die oben

ausgesprochene Ansicht zurück, daß die Einführung der

preußischen Geschütze in Festungen und bei schwerer

Feldartillerie große Vortheile bietet, daß sie dagegen

für reitende und fahrende Artillerie weniger
wünschenswerth ist. Sollte Vlbrigens durch den neuen

Keilverschluß und eine Aenderung mit dem

Preßspahnboden größere Schnelligkeit des Ladens erzielt
werden können, so würde ein Hauptgrund, der gegen
die Annahme dieses Systems sür leichte Artillerie
spricht, hinwegfallen.

Wir sind am Schluß, und da wollen wir es nicht

unterlassen, unsere dankbare Anerkennung auszusprechen

für das freundliche kameradschaftliche Entgegenkommen,

dessen die Anwesenden dort sich allseitig zu

erfreuen hatten. Die Erinnerung an die zu Jülich
verlebten Tage wird uns stets eine sehr erfreuliche
sein!

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am späten Abend waren wir, in engster und strengster

Klosterklausur, auf Selbstbetrachtungen und die

eigene Hülfe angewiesen, und brachten die Nacht unter

Fasten und — Fluchen hin. Es war eine stille,

milde, helle Sommernacht, und mir doch eine so

unbehagliche, daß ich sie gern gegen eine zweite

vorjährige San-Jakob-Campostellische vertauscht hätte.

Wer unsere Gegner, diese Rovira'schen Bluthunde,
nicht gekannt hätte, der hätte glauben können, sie

wären bereits in ihre Höhlen und Ställe zurück.

So wohlfeilen Kaufs sollten wir diesmal nicht

loskommen; am frühen Morgen des 23sten ging der

Teufelsspuck von neuem los. Man wird mir die

Einzelheiten im Hergang des Kampfes erlassen; in
der Erzählung gleichen sie zudem wie ein Ei dem

andern, beim Erlebniß ist es eine Olla votriàa, die

herb, bitter und saner unter einander gemischt und

löffelweise genossen werden muß. Zum Glück bekam

sie uns diesmal noch über Erwartung gut und Herr
Rovira nichts, als Tod und Wunden beim blutigen

Schmaus. Bei seinem letzten Angriff am späten

Nachmittage bemerkte man deutlich, daß sein katala-
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nifcbe« geuer ira Slbnebraen, perraud)t unb perbrampt
fei; and) hatte er bie portreffItcpfte SBitterung pom

Slnjuge ber un« Pom jurüdgefchrten SRacbonalb (ber
nm 18ten bie Sipifton granjo bei ©ranolTer« nacp=

baltig gefcblagen hatte) eilig gefanbten £ülfe. ©ie
erfcpien am folgenben SRorgen in ber rßerfon be«

©eneral« ©upon rait einem Bataillon bei 16ten

franjöftfeben Sinien=Regiment«, jmei ©djmabronen
ber italienifepen RapoIeon«=Sragoner uub, ma« ba«

SBiflfommenfte mar, rait einem anfepnlicpen Sran«=

port Seben«raittel. ©o maren mir benn bie«raal noch

bera $ungertobe unb bem,burcb bie £)änbe ber 5Ri=

qnelet« unb ©omatenen — unb man meift nicht,
melcber Porjujieben — glüefliep entronnen. Um ftd)

einigermaften fepablo« ju galten, enteilte Roöira über

£al« unb Copf, pereinigte ftch mit gabrega« bei

©aftelfolit unb nabm uub jerftörte am 27ften einen

groften, pou Perpignan für Barcelona beftimmten,

Sran«port an ©elb, Seben«mitteilt unb ©eptefthebarf
bei Sa 3unauera, ein ©reignift, ba« ©chreefeu per=

breitete unb grofte Berlegenbeit Petutfaepte.

©be ich mein Clofter SRartprio rait greub unb
Seib Perlaffe, rauft ich eine« lepten ©tetgniffe« ge=

benfen, ba« id) noch beute al« einen bet glüdliepften

ßufälle meine« Seben« bettacbte. SBie pou einet bö=

t)ern SRacht geleitet, macpte icp raicp Racpmittag« an

bemfelben Sage unfete« ©ntfape« mit einer fteinen

Slbtbeitung auf, famerabfepaftliepe Siebe«pflicht ju
üben, b. b- bie Sobten ju begraben, benn auf nicht«

mehr mar mobt ju hoffen. Sie bem porgeftrtgen
©efeepte entnommenen gefunben Blutjeugeu hatte ich

mir auf Ort unb ©teile mitgenommen uub lieft mir
eben ben Slnfang unb gortgang be« Carapfe« ura=

ftänblfcp befdjreiben, al« — mit melcper Bermunbe=

rung unb greube — raiep eine moblbefanute ©timme
beim Ramen tief. ©« mat bie meine« btapen, epr=

liehen ©etgeanten ©epmatj, bet, obfehon »on Pielen

SBttnben entftäftet, fepmaep unb matt, bod) noep am
Seben unb feit bem SRorgen, nach bem Slbjuge bet

?Riquelet«, auf bem langfam ftieebenben «f)eirameg

nad) bem Ctoftet mat, $ülfe füt feinen Offtjiet, ben

er bii jum lepten Slugenblicf nicht üerlaffen hatte,

ju tjolen. mein greunb Barbelehen lebte alfo noep,

aber in einem ßnftanbe ber ©rfcpöpfung Por £>un=

ger, Slnftreugung unb ©rftattung, ber niept mepr

lange hätte baueru bürfen. Ractj langera ©neben
unb Rufen mürbe er, bauptfäd)lid) burd) bie £)ülfe
pon ©cbmarj, ira biebten ©eftrüpp unb Binfenfraut,
bt« an bie Bruft in einem ©umpfe ftedeub, in ben er

ftch gerettet, aufgefunben unb barau« Ijetöorgejogen.
©eine SBttnben maren niept gefährlich; fd)on naep

einigen Sagen mar er ju unferer Silier greube mie=

ber fomeit pergefteUt, unt rait un« ju jieben. ©r hat
nachher noch beinahe fünfjig 3at)re gelebt, menn auch

in ber legten 3eit an ben gotgen mehrerer en»pfan=

genen SBunben leibenb, hat raiep fpäter nod) einige

male befuept unb ift erft im 3abr 1859 al« Cur-
befftfeper ©enetal a. S. in Caffel geftorben.

Balb barauf »würben unfere unb bie Serg'fchen
Bataillone in Bafiola« unb Befalu burd) franjöftftbe
Sruppen — fo Piel id) raid) entftnne, bureb frtfebe,
eben au« granfreieb gefommene, benn fte hatten min-
beften« bai Soppette ber ©tärfe unferer bereit« mie=

bet auf citca 400 SRann berabgefommenen Batail=
lone — abgelö«t unb marfd)irten in ben erften Sa=

gen be« Sluguft nad) Bid), mo SRacbonalb baraal«

feinen britten groften 3ng vorbereitete unb bierju bie

beiben Sipiftonen grère unb ©eperoli unb unfere
beutfehe Brigabe al« Referpe, im ©anjen Ptelleiept

15,000 SRann, beftimmte. Unftreittg bie mohlbe^

rechnetfte Unternehmung unb günftigfte in ihren ©r=

folgen mäbrenb aUer Catalonifd)en gelbjuge biefe«

Criege«. 3$ merbe biefen 3»3 tat StUgemeinen unb

nur näper ba« SBenige anführen, bei bem bte SBeft=

pbalen in«befonbere betbeiligt maren. Slm 9. Slu=

guft fepten mir un« in SRarfd) unb fd)lugen ben

böcbft befd)merlid)en SBeg über ba« ©ebirge naep

Sona unb ©olfu«pina ein, obne irgenbmo SBiber=

ftanb ju fftben, unb trafen in SRanrefa ben 14ten

ein. $iex mar PoHanf Bett unb ©elegenbeit, biefen

für bie franjöftfchen SBaffen fo perhängniftpollen Ort
unb feine näcbfte Umgegenb genauer fennen ju Iet=

nen, ohne glüdliepermeife in ben gaU ju foramen,

ähnliche ©rfabrungen mie unfere Borgänger ju ma=

«pen. Sie ©tabt mar groftentbeil« öon ihren ©in=

mobnern Perlaffen, unb bie fleinen ©efeebte, bie mir
bei unfern ©treifjügen auf ben» 3Begevnad) ©ataf
unb bi« in bie Rahe be« raerfttürbigen SRonferrat«,
beffen jahlreicpe Clofter »mb Claufen unb Capétien

fo Ptele pora geinbe hefepte Soften unb geften ma=

ren, beftanbeu, maren unetbebliep unb meift günftige

für un«. SRacbonalb hatte in feinem meitern Sor=

bringen über ben Stobregat O'Sonell, ber ftd) ihm
naep unb naep rait ben brei Sipiftonen granjo, 3ba=
rola unb ÜRanfo gegenüberftellte, überall jurüefge^

brängt, in einer Reibe öon ©efeebten butep boebft

gefchidte Betmenbung feinet ©tteitftäfte meift ge-

fd)lagen unb am 20ften bie reiche unb miepttge ©tabt
Reu« mieber befept. ©leiep folgenben Sag« ging er

bt« unter bie SBätle Sarragona'«, lieferte bort ein

glüdltcbe« ©efecht un£_Jpanbte fteb bann in ftarfen
3Rärf<pen nach Seribelt, mo er am 27ften eintraf, ftep

rait ©ücbet öereinigte unb bie nötbigen Berabrebun=

gen unb Borbereitungen ju ber bemnäcbft gemein=

febaftlicp ju unternehmenben Belagerung pon Sor-
tofa traf.

Bergebticb batten mir un« bi« jept auf bie 3lu«=

jeicpnung gefreut, al« bie Seibgarbe SRacbonalb'« —
er liebte unfere Sruppe unb mar befonber« freunb=
lieh gegen ben fte baraat« füljrenben @ro«major öou

SBinfet, rait bem er piel plauberte unb fogar jttmei=
len in feiner Saracfe eine ©igarre mit ihn» rauchte,

geftnnt —, in beffen Hauptquartier gejogen ober

bod) ju einer befonbern Unternehmung, j. B. bem

Slngriff be« Conferral'«, Permanbt ju merben. ©tatt
beffen erhielten mir ganj unermartet ben Befehl, nach

Barcelona — bie beiben Berg'fdien Bataillone nad)

Seriba, ivo fte auep fpäter jur Sefapung blieben —
ju marfepiren. Ueber SRattoretl ara 31. Sluguft bort

eingetroffen, unb e« maren biefe SRärfdje läng« bti
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nisches Feucr im Abnehmen, verraucht und verbraucht

sei; auch hatte er die vortrefflichste Witterung vom

Anzüge der uns vom zurückgekehrten Macdonnld (dcr
am 18ten die Division Franzo bei Granollers
nachhaltig geschlagen hatte) eilig gesandten Hülfe. Sie
erschien am folgenden Morgen in der Person des

Generals Güyon mit einem Bataillon des löten
französischen Linien-Regiments, zwei Schwadronen
der italienischen Napoleons-Dragoner und, was das

Willkommenste war, mit einem ansehnlichen Transport

Lebensmittel. So waren wir denn diesmal noch

dem Hungertode und dem,durch die Hände der

Miqnelcts und Somatenen — und man weiß nicht,
welcher vorzuziehen — glücklich entronnen. Um sich

einigermaßen schadlos zu halten, enteilte Rovira über

Hals und Kopf, vereinigte fich mit Fabregas bei

Castelfolit und nahm und zerstörte am 27sten einen

großen, von Perpignan für Barcelona bestimmten,

Transport an Geld, Lebensmitteln und Schießbedarf
bei La Junquera, ein Ereigniß, das Schrecken

verbreitete und große Verlegenheit verursachte.

Ehe ich mein Kloster Martyrio mit Freud und

Leid verlasse, muß ich eines letzten Ereignisses
gedenken, das ich noch heute als einen der glücklichsten

Zufälle meines Lebens betrachte. Wie von einer

höhern Macht geleitet, machte ich mich Nachmittags an

demselben Tage unseres Entsatzes mit einer kleinen

Abtheilung auf, kameradschaftliche Liebespflicht zu
üben, d. h. die Todten zu begraben, denn auf nichts

mehr war wohl zu hoffen. Die dem vorgestrigen
Gefechte entkommenen gesunden Blutzeugen hatte ich

mir auf Ort und Stelle mitgenommen und ließ mir
eben den Anfang und Fortgang des Kampfes
umständlich beschreiben, als — mit welcher Verwunderung

und Freude — mich eine wohlbekannte Stimme
beim Namen rief. Es war die meines braven,
ehrlichen Sergeanten Schwarz, der, obschon von vielen

Wnnden entkräftet, fchwach und matt, doch noch am
Leben und seit dem Morgen, nach dem Abzüge der

Miquclets, aus dem langsam kriechenden Heimweg
nach dem Kloster war, Hülfe für seinen Offizier, den

er bis zum letzten Augenblick nicht verlassen hatte,

zu holen. Mein Freund Bardeleben lebte also noch,

aber in einem Zustande der Erschöpfung vor Hunger,

Anstrengung und Erstarrung, der nicht mehr

lange hätte dauern dürfen. Nach langem Suchen
und Rufen wurde er, hauptsächlich durch die Hülfe
von Schwarz, im dichten Gestrüpp und Binsenkraut,
bis an die Brust iu einem Sumpfe steckend, in den cr
sich gerettet, aufgefunden und daraus hervorgezogen.
Seine Wunden waren nicht gefährlich; schon nach

einigen Tagen war er zu unserer Aller Freude wieder

soweit hergestellt, um mit uns zu ziehen. Er hat
nachher noch beinahe fünfzig Jahre gelebt, wenn auch

in der letzten Zeit an den Folgen mehrerer empfangenen

Wunden leidend, hat mich später noch einige

Male besucht und ist erst im Jahr 1859 als Knr-
hessischer General a. D. in Kassel gestorben.

Bald darauf wurden unsere und die Berg'schen
Bataillone in Banolas und Besalu durch französische

Truppen — so viel ich mich entsinne, durch frische,
eben ans Frankreich gekommene, denn sie hatten min-
bestens das Doppelte der Stärke unserer bereits wieder

auf circa 400 Mann herabgekommenen Bataillone

— abgelöst und marfchirten in den ersten Tagen

des August nach Bich, wo Macdonald damals
seinen dritten großen Zug vorbereitete und hierzu die

beiden Divisionen Fröre und Severoli und unsere

deutsche Brigade als Reserve, im Ganzen vielleicht

15,000 Mann, bestimmte. Unstreitig die

wohlberechnetste Unternehmung und günstigste in ihren
Erfolgen während aller Katatonischen Feldzüge dieses

Krieges. Ich werde diesen Zug im Allgemeinen und

nur näher das Wenige anführen, bei dem die West-

phalen insbesondere betheiligt waren. Am 9. August

setzten wir uns in Marsch und schlugen den

höchst beschwerlichen Weg über das Gebirge nach

Tona und Colsuspina ein, ohne irgendwo Widerstand

zu Mden, und trafen in Manresa den 14ten

ein. Hier war vollauf Zeit und Gelegenheit, diesen

für die französischen Waffen so verhängnißvollen Ort
und seine nächste Umgegend genauer kennen zu

lernen, ohne glücklicherweise in den Fall zu kommen,

ähnliche Erfahrungen wie unsere Vorgänger zu
machen. Die Stadt war großcntheils von ihren
Einwohnern verlassen, und die kleinen Gefechte, die wir
bei unsern Streifzügen auf dem Wege'nach Calaf
und bis in die Näbe des merkwürdigen Monserrats,
dessen zahlreiche Klöster nnd Klausen nnd Kapellen
so viele vom Feinde besetzte Posten und Festen waren,

bestanden, waren unerheblich und meist günstige

für uns. Macdonald hatte in seinem weitern

Vordringen über den Llobregat O'Donell, der sich ihm
nach und nach mit den drei Divisionen Franzo, Jba-
rola und Manso gegenüberstellte, überall zurückgedrängt,

in einer Reihe von Gefechten durch höchst

geschickte Verwendung seiner Streitkräfte meist ge-

schlagen und am 20sten die reiche und wichtige Stadt
Reus wieder besetzt. Gleich folgenden Tags ging er

bis unter die Wälle Tarragona's, lieferte dort ein

glückliches Gefecht und^wandte sich dann in starken

Märschen nach Lerida^ wo er am 27sten eintraf, sich

mit Süchet vereinigte und die nöthigen Verabredungen

und Vorbereitungen zu der demnächst

gemeinschaftlich zu unternehmenden Belagerung von Torlos«

traf.
Vergeblich hatten wir uns bis jetzt auf die

Auszeichnung gefreut, als die Leibgarde Macdonald's —
er liebte unsere Truppe und war besonders freundlich

gegen den sie damals führenden Grosmajor von

Winkel, mit dem er viel plauderte und sogar zuweilen

in seiner Baracke eine Cigarre mit ihm rauchte,

gesinnt —, in dessen Hauptquartier gezogen oder

doch zu einer besondern Unternehmung, z. B. dem

Angriff des Monserrat's, verwandt zu wcrdcn. Statt
dessen erhielten wir ganz unerwartet den Befehl, nach

Barcelona — die beiden Berg'schen Bataillone nach

Lerida, wo sie auch später zur Besatzung blieben —
zu marfchiren. Ueber Martorell am 31. August dort

eingetroffen, und es waren diese Märsche längs des
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Slobregat fo müh= unb gefabtloe mie ira tiefen grie=
ben, benn ruhig unb gefchäftig mar bit ganje Sanb^

fehaft, fanben mir bie SBeifung, unfern SRarfep läng«
ber Cüfte be« 9Rittellänbifcben Sfteere« unperjüglup
nach ©irona fortjufe|cn. Untermeg«, ich glaube e«

mar im ©täbteben Blaue«, traf un« bie erfte Cimbe
be« burep ben Parteigänger ©reeft int Seufel«malbe
pon SRebina unb miebetunt am berüd)tigten Creuje
pon Sa gallina« am 26. Sluguft glütflid) au«gefüt)r=
ten UeberfaU« auf einen groften, naep granfreiep ge=
benben ©onpoi uub pon beffen gänjlteper 3erftörung.
©« mar ber jmeite Slft be$ am 18. Sluguft porigen
3abre« aufgeführten Srauerfpiel«, aber feine Cata=
fttopbe mo ntöglicp noep blutiget. Sie Catalanen
naljmen einige fecp«jig, meift leere SBagen unb über

bunbert ©fei uub 5Raultbiere, bie mit Bermunbeten,
Cranfen unb Crüppeln betaben maren, unb töbteten

mehr al« fünfhunbert biefer grofttentljeil« Pötlig wepx*

lofen Unglücfltdien. Stud) bie meiften unfetet lieben,
tapferen Cameraben pon Bafiola«, bie bort ihr Blut
t>ergoffen unb ihre Cnodjen ju SRarfte getragen bat=

ten, maren unter ben Opfern biefe« Sage«, ©in
©eprei ber Stacht unb ber SButb gegen bie f«peuftli=

epen SRörber erfd)oH in unfern Reiben, aber mit
waren weit öom ©d)itft, unb mären wir aud) ganj
nabe unb jur $anb gemefen, e« mütbe menig genu|t
haben. Hauptmann pon Sottop, Befepl«babet bti
Bataillon« Sippe unb be« unglüdltcpen ©onpoi'«,
patte jut Rettung beffetben Sitte« getban, ma« ein

Offtjiet pon Uraftcpt, SRutvl) unb ©ntfcploffenbeit un=

tet folepen miftliehen Umftänben itgenb nut leiften

fann; feinen Slnotbnungen unb feinet petfönlicben

Sapfcrfeit mar e« ju perbanfen, baft ba« Uebel nicht

noch grofter mar. Sluep marb bie« allgemein aner=

fannt unb er für fein Benebmen ßffentlid) belobt,

(gortfefcung folgt.)

elidier * Üdt ;ctrtciK

©reöben - $inb. frutice Serlag«6ud;banblung.

Ite Ctynrfäcty fifteen ©nippen
im ^elfyitge 1806

mit befonberer Bejugnaptne auf bai öon «£>öpfner'fcpe
SBerf:

„©er Ärteg öon 1806 unb 1807."
Racp offijietlen Ouelten bearbeitet

»on

!X. oon Montbéf
«£auptm. im St. ©äepftfepen ®eneraU@tabe.

2 Bânbe. SOîit einem $lane ber «Scptacpt bei 3ena.

®r. 8. «Sieg. 6tocp. $reiÖ 4 Splr.

©er 3>teef Porftepenben, naep offiziellen biêper u:tbe=

nu§ten Duetten bearbeiteten, ftep jeber $oIemif entpal«

tenben SBerfeê ift, baê öon J&öpfncr'fepe SBerf : ;/©er
Crteg öon 1806 unb 1807" ju ergänzen, bem ©tubimi»
ein naep Cra'ften öoltenbete« ©anje ju bieten unb bamit
einen für bie Literatur berCriegêgefcpicpte pöepftnueptU

gen Beitrag ju tiefern.

Stn Bertage öon gr. B tem e g unb «Sohn in

Braunfdjraetg ift erfepienen:

$aribbud)

füt Sanitätöfolbaten
öon

Dr. ®. $? 95acmetfter,
CÖnigl. «^annoöerfcpem ©eneratftahêarjte a. ©.,

Ritter u.
SOÎit 58 in ben Hext eingebrudten «öoljfcpnitten.

8. geht Beltnpap. geb. %xeii 12 @gr.

®ie*ben — SI. Äunfce'e ^er(a«ie<bud)panMun«i.

(Emprepteneroertpe militarifepe ©epriften :

fautnann, fernljarb oont #auptm. im 4. fäcpftfcpen

Infant.»Bat., $>er ftelbioacb-(kommanbant.
(Sine Einleitung für bte 5tu«ühung bei gelbn>aa)bten»

fteê, fonue für bie babei Porfommenbe Befe^ung unb

Sertbeibigung öon Oertliepfeiten. ©ritte öermeprte

Qluftage. mit 1 «öotjfcpnttt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. bxod). 1 Splt. 10 Rgr.

$>te rjcpttçcn ber infanterie, ipre %ni*
hitbung unb Sermenbung. Bmeite öerhefferte unb

öermeprte Auflage. 8°. (XI u. 136 ©.) 1858.

hroep. 16 Rgr.
îDer <Sitf>erheitébienft tm SKarfe&e,

bearbeitet unb burep friegëgefcpicptlidje Beifpiele er.

läutert. 8°. (XXIII u. 716 ©.) 1857. btoep.
2 $hlr. 15 Rgr.

SCie müttärifdhe SSerebtfamfeit, barge»

ftellt in (Erörterung unb Beifpicl. 8°. (XIV u. 192

©.) 1859. broep. 20 Rgr.
Œparrcto, D6erfttteutenant, ®efcfeic|»te be* ftelbiw-

geê oon 181.5. lÖaterloo* ^utorifirte beutfcpe

Qluögabe mit 5 planen unb Carlen. 8°. (VIII unb

543 @.) 1858. hroep. 2 ïplt.
Schön, JT., Hauptmann in der Königl. Sachs-

Leib~Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln, h. (X u. 182 S.) 1858. cart.
6 Thlr.
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Llobregat so müh- und gefahrlos wie im tiefen Frieden,

denn ruhig und geschäftig war die ganze
Landschaft, fanden wir die Weisung, unsern Marsch längs
d.r Küste des Mittelländischen Meeres unverzüglich
nach Girona fortzusetzen. Unterwegs, ich glaube es

war im Städtchen Blanes, traf uns die erste Kunde
des durch den Parteigänger Creest im Teufelswalde
von Medina und wiederum am berüchtigten Kreuze
von La Fallinas am 26. August glücklich ausgeführten

Ueverfalls auf einen großen, nach Frankreich
gehenden Convoi und von dessen gänzlicher Zerstörung.
Es war der zweite Akt de6 am 18. August vorigen
Jahres aufgeführten Trauerspiels, aber seine

Katastrophe wo möglich noch blutiger. Die Katalanen
nahmen einige sechszig, meist leere Wagen und über
hundert Esel und Maulthiere, die mit Verwundeten,
Kranken und Krüppeln beladen waren, und tödteten

mehr als fünfhundert dieser größtentheils völlig wehr¬

losen Unglücklichen. Auch die meisten unserer lieben,
tapferen Kameraden von BaKolas, die dort ihr Blut
vergossen nnd ihre Knochen zn Markte getragen batten,

waren unter dcn Opfern dieses Tages. Ein
Schrei der Rache und der Wuth gegen die scheußlichen

Mörder erscholl in unsern Reihen, aber wir
waren weit vom Schnß, und wären wir auch ganz
nahe und zur Hand gewesen, es würde wenig genutzt

haben. Hauptmann von Donop, Befehlshaber des

Bataillons Lippe und des unglücklichen Convoi's,
hatte zur Rettung desselben Alles gethan, was ein

Offizier von Umsicht, Muth und Entschlossenheit unter

solchen mißlichen Umständen irgend nur leisten

kann; seinen Anordnungen und seiner persönlichen

Tapferkeit war es zu verdanken, daß das Uebel nicht

noch größer war. Auch ward dies allgemein
anerkannt und er sür sein Benehmen öffentlich belobt.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Dresden - Rnd. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Die Chursachsischcn Truppcn
im Feldzuge 18««

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807."
Nach offiziellen Quellen bearbeite!

von

A. von Montbe,
Hauptm. im K. Sächsifchen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.
Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Dresden — R. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthal»

tenden Werkes ist, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit
einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.

Im Verlage von Fr. View e g und Sohn in

Braunschweig ist erschienen:

Handbuch

fur Sanitätssoldaten
von

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter zc.

Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.
8. Fein Velinvap. geh. Preis 12 Ggr.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:

Saumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant.-Bat., Der Felowach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8°. (X. u. 452 S.)
1857. broch. 1 Thlr. 10 Ngr.

Die Schützen der Jnsanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.

Der Sicherheitsdienst im Marsche,
bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele er.

läutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.
2 Thlr. 15 Ngr.

Die militärifche Beredtsamkeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u, 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.

Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzuges

von 18R3. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Planen und Karten. 8°. (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

SoKvii, ^i., Hauptmann in àer XöniZI. SäeKs.

I.eib-Int'ant.-Lrisaàe, Ritter àes Ksisell. örssil.
Kesenoràens. Lle««KR«K4e cker H»»ck!leuer
HvaLten. Line DarstellunS àes LntnioKelunSS-
Sanges àer Hsnàkeuervvat7en von idrem Lnt-
stoken bis auf àie Neu«eit. Nit 32 erläutern-
àen 7ateln. (X u. 182 8.) 1858. eart.

6 '1'K.Ir.
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